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Berliner Ausstellungs-Briefe.
(Von unjerem Spezial -Berichterstatter .)

l.
Wenn von Vergnügungszügen die Rede ist . so drrs nicht

dazu gerechnet werden eine Fahrt mit dem Srnderzug uon
Stuttgart nach Berlin, welchen Ihr Berichterstatter zam Besuch
der Berliner Ausstellung benützt hat , von Vergnügen war dabei
keine Rede . Siebenzehn Stunden und 15 Minuten solle derselbe
offiziell währen , beinahe 19 Standen hat es ihr .sächlich gedauert.
Kalt, bitter kalt war die betreffende Rächt , durchfroren kamen
wir morgens um 6 Uhr in Naumburg an und fieaten uns auf
die von einer löblichen Bahnverwaltung zum voraus gewährte
halbstündige Frühstückspause . Der Zug war noch nicht ganz im
Stehen, drangen wir auch schon in die Bahnhofregauration ein,
ich sicherte mir und meiner Gesellschaft einen Tisch , Hunderte
drangen alsbald nach und nach Verfing von 2—3 Minuten
waren Tassen , Kaffee , Milch , Alles Alles mit Beschlag belegt.
Einen schwarzen Kaffee und einige Brote eroberten wir , Milch
war für ca . 20 Personen aufgestellt , ca. 800 Personen sollten
sich darein teilen . Wer keine gute Ellenbogen hatte , bekam nichts
und muhte hungrig weiter fahren . Unter düsen Unglücklichen
war das schöne Geschlecht am stärksten verrieten . Vor oec
Weilerfahrt entwickelte sich aber auf dem Bahnperron noch ein
buntes Leben und Treiben . Jedes suchte fernen äugeren Mensche»
wieder so gut wie möglich in Stand zu setzen , Air uno Jung,
Männlein und Weiblein standen um den vorhandenen Brunnen
hernm , wuschen und bürsteten sich, besonders Vorpchtrge harten
Seife und Handtuch milgebracht in welche sich Nord uno Süd
brüderlich teilte . Ein schöneres Manöverbild kann man sich nicht
denken. Um V»? Uhr grenz es weiter , durch Städte , Felder und
Wälder, letztere in stundenlanger Ausdehnung, von der berühmten
'Norddeutschen Sandbüchse war nichts zu sehen. Als wir uns
gegen Mittag Berlin näherten erschollen von den Kundigen Ruse
wre Lichterfelde, Kadeltenhaus, Berlin, Reichsragsgeoäubemit der
großen vergoldeten Kuppel , der rote Rurhausrurm - c. , aber au'
diese Herrlichkeiten dursten nur nur von der Ferne sehen, für
uns hieß es warten und warten brs so viele Züge vor uns eiu-
gesahren und entleert waren, was in Berlin ziemlich langsam
von statten geht, da die Kontrolle der Brllele » rchr rm Zug wie
bei uns , sondern am Bahnhofausgang starrst,rdel. Die Lange¬
weile hat uns die Berliner Vorstadtjugend , welche an den Bahn¬
damm herankam , so gut als möglich vertrieben , ich kenne vie
Vorstädter , aber über so viel Witz und Frechheit wie hier ent¬
wickelt wurde , war auch ich erstaunt . Endlich schlug auch für
uns die Stunde der Erlösung, kurz vor 12 ll.hr fuhren wir in
den Anhalter Bahnhof ein . Ich und verschiedene meiner Reise-
gesährten nahmen zuerst ein heißes Bad mit 30— 32° L , welches
unsere zerrüttellen Gliedmaßen wieder in Oronuug brachte uno
uns die Müdigkeit benahm . Ich kann dieses Rittet jevem Reisen'
den empfehlen . 'Nach eingenommenem Mittagsmahl gali mein
erster Gang der Hasenheide , von ber ich schon so viel gehört und
gelesen hatte , ich stellte mir eine Gegend vor wo „ Füchse und
Hasen einander gute Nacht sagen " uno wo Sonntags o . e Ber¬
liner Bevölkerung zwischen Sand , Heiüekraiil und Papiersetzen
sich tummelt. Statt dessen fand ich einen großen über 1 Stunde
langen Park mit schöner Straße in der Mute , links und rechts
derselben Restaurant an Restaurant, Theater , Schießbuden rc.
Die verlockendsten Plakate winkten zum Eintritt. Am häufigsten
las man : Enlröe nur 15 Psennig und das erste Glas Bier frei!
Voll war es überall, aber ich hatte genug gesehen und fuhr
zur Stadt zurück um mich dorr nach einer ruhigeren „Bierquelle"
wie es die Berliner nennen , umzuseheu . Unter kunvlger Führung
meiner Freunde gelangten wir in den SladtMissionsgarien. Auch
hier war es zum Erdrücken voll, doch stöberten wir im Winkel
eines Saales noch einen Tisch auf und trugen ihn im Triumph
in den Garten hinaus. Das Bier, sowie das Essen war gut
und billig. Wir fühlten uns nun im Reiche des Hofpredigers
a. D. Stöcker ganz behaglich . An Stelle der Schrippenkirche,

die ihm genommen worden ist , haben auf einem Teil des Gartens
seine Freunde , Gönner und Gönnerinnen eine Kirche, so groß
und schön wie jede der übrigen Stadtkirchen , mit gemalten
Fenstern und in reichlicher Ausstattung aus znsammengebrach en
Mitteln erstellt. Stöcker war an diesem Abend nicht anwesend,
derselbe befand sich aus der Reise , aber sein Freund der Pastor
Schulze, auch „Thränenschulze " genannt, weil seine Zuhörerinnen
in Lhränen auSbrechen, sobald er anfängt zu reden . Ich habe
ihn an demselben Abend noch gehört und mußte gestehen, daß
der Mann einen liefen Eindruck auf seine Zuhörer hervorzubringen
vermag. Die Art und Weise seiner Ansprachen weicht von dem
bei uns Ueb. ichen erheblich ab und macht auf uns Süddeutsche
einen eigenen , wenn nicht befremdlichen Eindruck. Man denke
sich eine Gesellschaft von 1000— 1500 Personen im Garten Bier
trinkend, aus einmal stellt sich ein Pastor ans das Podium,
umgeben von einigen hundert Kindern mit brennenden Lampions
hält eine religiöse Ansprache und fordert dann die Anwesenden
auf mit ihm das Glaubensbekenntnis zu sprechen. Ohne jeden
Zwischenlaut folgten sämtliche Anwesenden dieser Aufso . derung,
die Hüte wurden abgenommen, Jung und All, Jünglinge und
Jungfrauen stimmten mit ein und das Merkwürdigste dabei war.
daß hier Jeder sein Glaubensbekenntnis noch auswendig wußte,
der Arbeitslose neben mir, so gut wie der in der Ferne stehende
Herr mit dem Cylinderhut . Nach diesem wurde gemeinschaftlich
gesungen und dann vom Geistlichen ein Gebet gesprochen. 'Nach
Schluß blieb man wieder ruhig bei seinem Bier sitzen.

iSesunoykitspflegk.
* (EiiiALittel g e g e n B l e i ch s u ch t .) Gegen

diese bei der Heranwachsenden Mädchenwelt sich be¬
sonders häufig einstellende Krankheit wendet man
viele Mittel an , die aber meist mehr oder weniger
erfolglos sind . Hauptsache bei jedem ist, dem Blute
das nötige Hämoglobin zuzusühren . Dieses , auch
Hämatokrystallm genannt , ist der Hauptbestandteil
der Blutkörperchen. Es ist eisenhaltig und der Trä¬
ger des Blutfarbstoffes . Ein sehr zu empfehlendes,
erprobtes Mittel gegen Bleichsucht ist nun folgendes:
Man kaufe in einer Apotheke ungefähr für 20 Pfg.
Eisenpulver und lasse von drei Eiern die Schalen etwa
2 Stunden an der Luft trocknen , aber nicht zu hart
werden und pulverisiere diese fein . Nun nehme man
1 Eßlöffel voll gepulverten Zäumt und 1 Eßlöffel
voll gepulverten Zucker , auch vom Eierschalenpulver
einen Eszlöffel voll , aber vom Eisenpulver nur 1 Kaffee¬
löffel voll . Diese 4 Bestandteile mische man gut durch¬
einander und gebe der Äleichsüchtigen täglich früh und
abends eine Messerspitze voll in einer Oblate . In
kurzer Zeit verliert sich die Bleichsucht mit allen ihren
Erscheinungen . Guter Rotwein und gute Fleischkost
unterstützen das Mittel.

* Gegen Rheumatismus hat sich neuerdings
die sogenannte Zitronenkur gut bewährt, die darin be¬
steht , möglichst vielen frischausgepreßtenSaft zu trinken,
was freilich nicht jeder gut vertragen kann . Aber der
Erfolg des Mittels gegen die Schmerzen ist sicher,
wenn es reichlich genug genommen wird.

* Wespenstiche können lebensgefährlich werden,
wenn solche im Halse während des Schluckens von
Getränken beigebracht werden. Sobald man spürt,
baß man im Munde oder Halse gestochen ist , nehme
man einen Theelöffel voll Kochsalz, mit etwas Wasser
angefeuchtet und verschlucke dies langsam. Geschwulst
und Schmerzen verschwinden hiebei in kürzester Zeit.
Dies einfache Mittel soll schon manchen vom Lode
errettet haben.

«serneinnutzrges.
2 (Die Bitterkeit der Gurken- sofort zu

beseitigen , ohne den Geschmack zu beeinträchtigen, giebt
es ein einfaches billiges Mittel, nämlich übermangan¬
saures Kaki. Ein klein wenig davon im Wasser aus¬
gelöst , so daß dies eine rote Farbe bekommt, und die
geschnittenen Gurkenstücke hineingelegt, beseitigt in
wenig Minuten das Bittere , hierauf spült man in
reinem Wasser nach, salzt und behandelt wie gewöhn¬

lich . Man probiere es und wird vom Erfolg über¬
rascht sein.

* (Ein guter Anstrich aus Zement) ist nach
der „ Bad . Gewerbe-Ztg.

" Wasserglas. Man kann
denselben ohne Nachteil auf den ganz nassen Zement,
der eben abgehunden hat , auftragen . Zur Herstellung
streichsertiger Farbe , die nicht gut im Vorrat ausbewahrt
werden kann , rührt man erst das Farbpulver mit
wenig Wasser an , sodann giebt man auf das dreifache
Volumen mit Wasser verdünntes Wasserglas des
Handels von 33 Grad Bo . hinzu . Der Anstrich er¬
härtet nach einigen Tagen so vollkommen , daß er
nicht mit der Hand abgerieben werden kann . Durch
Ueberstreichen mit Wasserglaslösung kann man ihm
etwas Glanz verleihen . Als Farbkörper dürfen nur
kalkechte Farben verwendet werden. Anstrich mit
Wasserglassarben empfiehlt sich schon um deswillen,
weil das Bindemittel einen entschieden härtenden Ein¬
fluß auf die Zementobersläche ausübt.

* Damit wollene Sachen in der Wäsche
weder ein lausen noch filzig werden darf
man sie weder zu heiß , noch ganz kalt waschen. Man
nimmt zu ihrer Reinigung am besten Wollwaschseise,
die überall käuflich ist, löst sie auf und . zieht und druckt
die Wäsche so lange in der lauwarmen Lauge, bis sie
rein ist. Ein Einreiben der Wäsche mit Seife ist zu
vermeiden , da sie dadurch filzig wird , auch darf man
die Gegenstände nich reiben. Man spült die Sachen
in lauwarmem Wasser , drückt sie aus , klopft sie und
hängt sie aus . Sind die Wollsachen halb trocken , so
zieht man sie in ihre richtige Form und läßt sie dann
im Schatten vollends trocknen . Sonnen - und Osen-
wärme verträgt Wolle nicht. Wo keine Wollwasch-
seife zu haben ist, stellt man sich selber eine her . Man
kauft vom Droguisten Oelei'n oder Stearifföl und
Salmiakgeist, von dem man 40—50 Gramm in einem
Eimer lauwarmen Wassers unter fortwährendem Rüh¬
ren auslöst.

Vermischtes.
* (Ein Hundertjähriger .) Am Donnerstag

hat in Berlin der Schuhmachermeister Karl Prenzler
in der Saarbrückerstraße in vollster Rüstigkeit seinen
102 . Geburtstag gefeiert , schon am frühen Morgen
lief bei ihm ein Schreiben des Korrespondenssekretärs
des Kaisers, Geh. Ober Regieruugsrates Mießner ein,
das dem Geburtstagskinde mitteilte, der Kaiser habe
ihm zur Vollendung seines 102 . Lebensjahres ein
Gnadengeschenk bewilligt, welches in einer ansehnlichen
Summe dem Briefe beilag . Zur Beglückwünschung
erschienen außer den Angehörigen zuerst ein unbekannter
Herr , der, ohne seinen Namen zu nennen, ein Kistchen
Zigarren überreichte , dann eine dljähr , Frau Blumke,
geb . Muxfeldt aus dem Norden der Stadt , ferner
zwei Damen aus Darmstadt , die sich aus der Durch¬
reise in Berlin befinden , und die achtjährige Tochter
des Bezirkvorstehers Fleischer . Alle brachten pracht¬
volle Blumen . Nachmittags kamen der erste und der
zweite Obermeister der Schuhmacher -Innung . Das
Geburstagskind war in bester Laune , sprach dem Wein
und Bier wacker zu und erzählte mit gutem Humor
mancherlei aus seinem Leben , u . a . auch , daß er noch
vor einigen Jahren einen Heiratsantrag erhalten habe,
auf offener Straße von einer Dame , mit der er bei
einem Spaziergange in ein Gespräch gekommen sei.
Als er jedoch der Heiratslustigen mitgeteilt habe , daß
er schon hoch in den 90er Jahren sei , da habe sie
doch erwidert, dann müsse sie sich die Sache erst noch
einmal überlegen.

* (Wahr . ) Pfarrer : „ Wie, Steffen ! Ihr schlagt
Eure Frau ? Das hätte ich nicht von Euch gedacht!
Da solltet Ihr gestraft werden ! " — Steffen : „ Herr
Pfarrer , der Mann , der seine Frau schlagen muß,
ist gestraft genug !

"

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.



A l t e n st e i g.
Gummi -Wäsche
Leinen -Wäsche
Papier Wäsche

in Steh - und Legkragen , Brüsten
und Manschetten

empfiehlt zu billigen Preisen
C . W . Lutz.

Simltk«
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in den neuesten Fassoueu und Farben
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
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^ A l t e n st e i g . ^
^ Für den Herbst haben wir wieder unser

^ Hut- und Mützenlager
in schönster Auswahl ausgestattet und empsehlen daher in den modern-

^ sten Fassonen und Farben:
Seidenhüte Zylinder ) , steife und weiche Herren - Filz-
hüte , Herren - und Knaben - Lodenhüte , sowie
Kinder -Hüte.

Ferner:
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feinste Herren - Kaisermützen in Stoff und Plüsch,
_ Knaben -Kaisermützen , gewalkte Mützen , flachbodige
Umschlag -Mützen für Männer u . Knaben, Knaben -Plüsch-

^ Mützen , sehr schone Kittder - Plüschmützen mit Sammtboden,« Matrosen -Mützchen mit und ohne Schild , sowie noch ver-^ schiedene hier nicht angeführte Mützen
^ zu den bekannt billigsten Preisen.

^ Ssvr . Wals
^ Hut - und Mützengeschäft.

SV Z« haben in den meisten Kolonialwaren - ,
Droguen - u . Seisenhandlungen.

in jeder gewünschten Größe bei
W . Rieker.
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Amtsconverte — braun
zu Mk . 2 . 10

IllVÜ dto ., gelbe
zu Mk . 2 .60 u . 3 .40

bei
wtth . Nieter

A l t e n st e i g.
Eouverte mit Firma

> ebenfalls billigst. X-

In kskeren von 3 Ltücir ru 33 ? tz . cias ? alrel käullick.

In Altensteig bei Jo Hs . Buob u . A. LocherWitwe : in Ebhausen : Joh . Schüttle u . Cie - in
Egenhausen : Wilh . Wagner ; in Psalzgrasen-weiler : C . Gutekunst.

Zu beziehen durch jede Buch¬
handlung ist die in 32 . Auslage er-
erschienene Schrift des Med .-Rat Dr.
Müller über das

gestörte Nerven- und
Sexual - System

Freie Zusendung für 1 Mk . in Brief¬marken . Curt Röber , Brannschweia.

Alten st e i g-

bei

Pfalzgrafen Weiler.

Krmnilh
's FlcischeMkt

Kathreiners Malzkaffce
sowie

am Hut
per Pfd . 29 Pfg.

bei Louis Bacher.

Dr. Thompson^
Seifrnpnlner

ist das beste
und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen
,Dr . Thompson " u . die Schutz¬

marke „ Schwanz-
Niederlagen in Altensteig bei Pauline Bnob , Ar . Steiner,

I ' Wurster.

Geld-
(Volksfest -)

Lotterie
des Württembergischcn Rennvereins.

W, ! Ziehung unabänderlich I
j am 30 . September 1896.

1854 Gewinne , nur Geld , zus.
Mk . 5V00V , darunter Hauptge¬
winne von 15000 , 5000 re. bar.
Lose ä Alk. 1 .— (sür Wiederver¬
käufer 11 Lose 10 Mk . ) empfiehltdie General -Agentur
Lberü . 8tuttAart.

In Altensteig zu haben bei der!
Expd . d . Bl . „A . d . Tannen ." !

E g e n h a u s e
Zur

n.

w § ?

( G Heft
in allen Liniatnren

W . Weker.

empfiehlt
seinsten gelben Candis

in sts Ztr . -Kistchen und im Anbruch zuden billigsten Preisen
I . rr «rtteirb «»ch.

Pfalzgrafenweilcr.
LM7 - Neue Holl . "WC

otiyarmge
bei

n Stück 4 ^ fg.

Loui s Macher.

Z« jeder Jahreszeit
ob Sommer ob Winter , kann sich Jeder¬mann einen vorzüglichen , gesunden und
billigen Most bereiten mit
Jul . Schräder s Most -Substanzenin Krtract -Korm . LMr - diel besserund praktischer als Rosinenmost.
Pro Portion zu 150 Liter Mk . 3 .20.
In Altensteig bei Chrn . Burg-hard , in Nagold bei Hch. Gauß,wo auch Prospekte gratis zu haben sind.

Meine Firma lautet : Inlins
Schräder , Keuervach Sei Stnttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

Bests und billigste Bezugsquellefür garantirt neue, doppelt gereinigte und ge-wasogene» echt nordische

Lvttkeävru
Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahme (sebcsbeliebige Quantum) Gute Neue Bett«federnper M. für 60 P,g„ 8V Pfg.. 1M..lM . 25Pfg . u . 1 M . 40 Pfg. iFeine primaHalbdauneuIM . 60 Pfg . u. 1 M. 80Pfg. ;Polarfedern: halbweitz 2M., weiß2 M. 30 Pfg. u . 2 M. 50 Pfg. ; Silber-
Weibe Bettfedern 3 M . , FM . 50 Pkg-,4M . . 5 M. ; ferner : Echt chinesifcheGanzdaunen«-hrUMrästig) 2 M . 50Pfg.u. 3 M. Verpackung zum Kostenpreise . — Sei
Beträgen pon mindestens 7S M S°s» Rabatt . —
Richtgefarlendes bereitwilligstzurückgenommen.Lsvlltzl ' L Do. io llsrkvrä in Wests

Gestorben (Auswärts ) :
i^ otliieb Rauser , Jselshausen ; Eduard Lusser,

Wagenwarter , Ulm ; Ludwig Speidel Pfarrer,Vondors i. G . ; Andreas Bitzer , Brauereibesitzer,
Lhailfingeu ; Karl Grüner , Kaufmann . Ludwigs¬burg ; Eginhard Carl , Buchdruckereibesitzer , Calw.
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